
 

 

Tolle Fänge der mittelfränkischen 

Fischerjugend 

 

 

 

 

Seit 1999 richtet der 

Fischereiverband Mittelfranken 

das Jugendzeltlager auf dem 

Kreisjugendringgelände in 

Stockheim aus.  

Wie jedes Jahr wird diese 

Großveranstaltung von 

Bezirksjugendleiter Andreas 

Tröster organisiert und 

durchgeführt.  

 

„Uns ist das gute und 

freundliche Miteinander und die Ausbildung der Jungangler wichtiger als die Ermittlung des 

mittelfränkischen Jugendfischerkönigs und des Weißfischmeisters oder des 

Mittelfränkischen Spitzenteams“ so Andi Tröster. „Genauso ist es uns wichtig, dass die 

Jugendlichen ihre frisch gefangenen Fische selbst verwerten und küchenfertig zubereiten.“  

Dazu konnte Andi Tröster in diesem Jahr 141 Jungfischer und 76 Betreuer aus 17 

mittelfränkischen Vereinen begrüßen.  

 

Die Anreise der Teilnehmer am Freitag und der Zeltaufbau wurden teilweise mit Regen 

begleitet, was der Stimmung aber keinen Abbruch tat. Kurz vor Begrüßung hellte der Himmel 

auf und es kam die Sonne, die auch das ganze Wochenende hielt. 

 

Nach der kurzen Begrüßung und der Belehrung wurden alle Teilnehmer an den Igelsbach- 

und den kleinen Brombachsee entlassen. Nach 6 Stunden Fischwaid wurde dann zum ersten 

Mal abgewogen. Für einen echten Hingucker sorgte Jonas Bengel aus Nürnberg mit einem 

Waller/Wels mit 11,2 Kilogramm. Auch einige schöne Karpfen und Brachsen wurden von den 

Junganglern an die Waage gebracht. Ramona Schlund vom Anglerbund Ansbach konnte 

neben großen Flussbarschen sogar eine Brachse mit fast 2 Kilogramm auf die Schuppen 

legen. Nach dem Wiegen verwerteten die Jungangler am Schlachtplatz die Fische unter 

Anleitung einiger Jugendleiter und versorgten sie küchenfertig. 

 

Danach war Bettruhe angesagt, denn am Samstag ist für die Jungangler die Nacht um 04.30 

Uhr vorbei. Das Frühstück mit frischen Brötchen wurde von Evi und Andi Tröster an die 

Jugendleiter ausgegeben und die Jungangler konnten von 05.00 bis 11.00 Uhr an beiden 

Gewässern wieder die Köder auswerfen. 

Leider wurden weniger Fische an die Waage gebracht, die aber auch gleich versorgt wurden. 

Nach dem Mittagessen begannen die Wettbewerbe Artenschutzquiz und Casting und die 

freiwilligen Workshops. 



 

Das Natur- und Artenschutzquiz bereitete auch in diesem Jahr den Teilnehmern einiges 

Kopfzerbrechen: 

Bei welcher Temperatur hat Wasser seine größte Dichte/spezifische Gewicht oder wie die 

Muschellarven der Flussperlmuschel heißen…. die Auflösung gibt es am Schluss. So lauteten 

einige der Fragen, die die Jungangler beantworten mussten. Bei der Auswertung der Tests 

zeigte sich, dass sich der Wissenstand der mittelfränkischen Jungfischer auf einem hohen 

Niveau befindet. 

 

Die zweite Wettkampfdisziplin ist das Werfen mit der Spinnangel, dass sogenannte Casting. 

Beim Präzisionswerfen auf das Ahrenberg - Tuch gilt es, aus vorgeschriebenen, 

unterschiedlichen Entfernungen und mit verschiedenen Wurftechniken ein 7,5 g schweres 

Gewicht punktgenau in einen Zielkreis zu werfen. Hier zahlten sich die Trainingsstunden 

einiger Jugendlicher und Jungendleiter in den Vereinen aus. 

 

In der freien Zeit zwischen den Wettkämpfen konnte der Anglernachwuchs in verschiedenen 

Workshops wieder Montagen für unterschiedliche Fischarten basteln. Max Aenderl und Andi 

Zwörner erklärten den Youngsters die Eigenheiten der Zielfische und die Besonderheiten bei 

der Nahrungsaufnahme und bastelten mit ihnen Vorfächer, die beim einen oder anderen 

Jungangler mit einem Fangerfolg belohnt wurde. Leo List (FV Binsespan-Weinzierlein) und 

Dieter Franz (FV Zirndorf) bereiteten in der Küche wieder die leckeren und berühmten 

Binseburger (Fischküchle) zu. In der Zwischenzeit waren auch einige Vorstände der 

teilnehmenden Vereine zu einem gemütlichen Kaffee und Kuchen eingetroffen. Der 

Vizepräsident im Fischereiverband Mittelfranken, Daniel Trübenbach aus Eckental wartete 

mit seiner Anwesenheit auf. 

Nach einem guten Abendessen durften die Teilnehmer wieder ans Gewässer. Um 

Mitternacht zeigte der Anglernachwuchs, dass er richtig gute Fische fangen kann. Etliche 

Brachsen, Rotfedern und Karpfen wurden gewogen, filetiert und küchenfertig vorbereitet. 

Am Sonntagmorgen zog es nur noch wenige Jungangler an die Fanggewässer und leider 

wurde in drei Stunden kein einziger Fisch gefangen. 

 

Die Ausgabe des Frühstücks und Zeltabbau der Vereine klappte reibungslos unter schönstem 

Sonnenschein und so konnte die Auswertung vorbereitet werden.  

Präsident Jörg Zitzmann ließ es sich auch in diesem Jahr nicht nehmen seinem 

Anglernachwuchs die Aufwartung zu machen. Er bedankte sich bei den Jugendlichen und 

deren Betreuern für das harmonische Zusammenleben und die gezeigten Leistungen. Er 

dankte dem Küchenteam von Beirätin Evi Tröster und dem Team der Bezirksjugendleitung. 

So ein aufwendiges Projekt kann man zwar alleine planen und vorbereiten, aber man 

braucht jede Menge fleißige Hände um es gelingen zu lassen, so Jörg Zitzmann. 

 

Bezirksjugendleiter Andi Tröster dankte seinen Team namentlich, Manfred Lämmermann, 

Albert Ostertag, Stefan Eder, Friedrich Schlund, Katrin Bienek und Evi Tröster sowie den 

Ehefrauen Nicole Ostertag, Moni Schlund und Leocardia Krebs für die tatkräftige 

Unterstützung. 

 

Dann kam der spannende Moment, als Andi Tröster mit dem Verlesen der Platzierungen der 

Gesamtwertung begann. 

 



Zum ersten Mal wurde eine Vereinswertung aus den Disziplinen Casting und Quiz gebildet 

und mit einem wunderschön geschnitzten Karpfen aus Holz gewürdigt. Diesen Wanderpokal 

konnte der Anglerbund Ansbach für ein Jahr mit nach Hause nehmen. 

 

Mittelfränkischer Weißfischmeister mit dem größten gefangenem Weißfisch von 1920 

Gramm wurde Ramona Schlund vom Anglerbund Ansbach. 

 

Mittelfränkischer Jugendfischerkönig wurde Jonas Bengel vom FV Nürnberg mit seinem 

schönen Waller von 11220 Gramm und konnte die Königskette aus den Händen von 

Jugendleiter Sepp Neuhofer vom FV Roth in Empfang nehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesamtsieger aus den drei Disziplinen Artenschutz, Casting und Fischen, wurden Markus 

Hacker (KFV Treuchtlingen-Weißenburg) vor Johannes Berger (AB Ansbach) sowie Jonas 

Bengel (FV Nürnberg). Als beste Junganglerin landete Ramona Schlund vom Anglerbund 

Ansbach auf dem 4. Platz. Danach kamen Josef Heuler (AB Ansbach) und Marc Brunner (FV 

Gunzenhausen) und Johannes Weizinger vom KFV Treuchtlingen-Weißenburg. Das 

Spitzenteam und somit Vertreter des Mittelfränkischen Fischereiverbandes am Bayerischen 

Jugendkönigsfischen am 16. und 17. Juli in Weissenstadt / Oberfranken sind Markus Hacker 

und Vereinskollege Johannes Weizinger sowie Marc Brunner und Ramona Schlund. Alle 

Teilnehmer nahmen schöne Erinnerungsgaben mit nach Hause. 



 

Auch der Umweltschutz kam während der Veranstaltung nicht zu kurz. Immer wieder 

sammelten einige Teilnehmer den Unrat an den Ufern auf, den andere Zeitgenossen, ob 

Angler oder Nichtangler, hinterlassen hatten. Bei den Kontrollen durch Fischereiaufseher 

Carlo Jenatschek ergaben sich keine Beanstandungen und den Junganglern wurde ein 

äußerst verantwortungsbewusstes Verhalten mit der Tier- und Pflanzenwelt und dem 

waidgerechter Umgang mit der Kreatur Fisch ausgesprochen. 

 

Trotz des Wetterwechsels und des noch kühlen Wassers wurden Schuppenträger von über 

114 Kilogramm Fisch gefangen. 

 

Die richtigen Antworten aus dem Artenschutzquiz waren, dass Wasser bei +4° Celsius seine 

größte Dichte besitzt und die Larven der Flussperlmuscheln Glochidien heißen. Diese 

Glochidien benötigen zur weiteren Entwicklung unbedingt die Kiemen der Bachforelle. 

Sollten die Lebensbedingungen stimmen, kaum Feinsediment oder Kalk in das Gewässer 

eingeschwemmt werden, können diese Tiere bis zu 120 Jahr alt werden. 

 

Andreas Tröster 

Bezirksjugendleiter 

 

 


